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Die wachsende OLMA

Teils ist man von Erfolg beschwingt
Weil das Geschöpf so wohl gedeiht
Teils ist man in Verlegenheit
Wie man es künftig unterbringt.

Lieber Nebi!

Als der Lord-Mayor von London um
die Milte September Genf besuchte,
wurde er gleich am ersfen Tag in der
Ausstellung «Uhren und Schmuck»
empfangen. Der Präsident dieser funkelnden
Schau hieh die hohe Persönlichkeit im

Erfrischungsraum willkommen, den man
am Ende der Wandelhallen im Kunst-
und Geschichtsmuseum geschmackvoll
eingerichtet hatte. Er stellte sich
sinnigerweise unter die grofje Uhr an der
Mauer und sagte, wie sehr sich Genf
ob der Visite freue. Der Lord-Mayor
sah andächtig da, flankiert von zwei

Würdenträgern, und lauschte ernst den
Worten, mif welchen der Redner die
englischen Uhrmacher rühmte, die auch
viel zur Entwicklung der Uhrenindustrie
beigetragen hätten. Später schickte sich
der Präsident an, dem Gast die modernen

Wunderwerke an Zuverlässigkeit
und Präzision vorzuführen, von Vitrine
zu Vitrine schreitend. Da zupfte einer
der englischen Würdenträger ihn sanft

am Aermel und raunte ihm voll warmen
Hümors zu: «Die Uhrenindustrie in allen
Ehren, aber die Wanduhr, unter welcher

Sie ihr huldigten, ist die ganze
Zeit über bockstill gestanden » Flum
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